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im Laufe der zwanziger Jahrevorübergehend eine Reihe ihrer bekanntesten Regisseure
und Schauspieler, darunter Greta Garbo, Stiller und Sjostrom,von Hollywoodabgewor¬
ben Vgl hierzu Bo Florin Europäerin Hollywood Eine Analyse von Produktionssystemen
der zwanziger Jahream Beispiel von S|ostrom und Lubitsch In montage / av 9/1/2000

(Themenheft „Skandinavien", Red PVonderau), S 9-28, sowie Graham Petne Hollywood
Destinies European Directors in America, 1922-1931 London ua Routledge & Kegan
Paul 1985, Kap 4 („Victor Sjostrom ,The Greatest Director in theWorld'") und Kap 5

(„They are sad-lookingpeople, these Swedes Mauritz Stiller and Others")
20 „Ja, sie [Lil Dagover] selbst spielt die Hauptrolle Und dann ist noch eine zweite jugendli¬
che Hauptrolleda Die spielt eine Kollegin aus Schweden, die beim Theater berühmtist

Aber noch nie gefilmt hat .Sehen Sie, die dort, die reizende Blonde neben dem hochge¬
wachsenenHerrn [WalterJanssen] Sie heißt Anna-Lisa Ryding Und die alte Dame neben
ihr mit den unendlichgutigen Augen, das ist Kann Swanstrom, die Mutterdarstellerin, die
in Costa Berlins Abenteuer [sie] berühmtgeworden ist" Anon Nur eine Tänzerin In Film-
Kuner.Nr 185,10 8 1926

„Üble Erfahrungen"
Richard Oswald und das Auswärtige Amt
Ein Nachtrag von RolfAurich

Die Mitteilung HelmutG. Aspers im FILMBLATT 14 (Herbst2000, S.22-27) zu
zwei Briefen zwischen Richard Oswald und Siegfried Kracauer von 1947 kann
jetzt durch einen Hinweis auf Akten zu Oswalds Film 1914. Die letzten Tage
vor dem Weltbrand (1931) ergänzt werden.
Sowohl Oswald selbst in seinem Brief an Kracauer von ca. Juni 1947 als

auch Wolfgang Muhl-Bennmghaus in seinem Aufsatz über den Film im Cine-

Graph-Buch über Oswald (RichardOswald. Regisseurund Produzent, München
1990) erwähnenAuseinandersetzungen zwischen dem Regisseurund dem
Auswärtigen Amt (AA). Diese haben sich in einemumfangreichen Aktenband
niedergeschlagen,der im Politischen Archiv des Auswärtigen Amtes verwahrt
wird.

Die Akte R 26216 mit dem Titel „Kriegsschuld. Film: ,Juli 1914' (29. Oktober
1930 bis November 1932)" dokumentiert die Vorgange um den Film aus der
Sicht des Ministeriums.

Als Kerndokumentesind anzusehenein internes Protokoll des (auch von Os¬
wald erwähnten) Gesandten Meyer nach einer Voraufführung des Films bei
der Filmprufstelle Berlin am 18. Dezember 1930 sowie - eine Seltenheit - das
Protokoll der Sitzung der Prufstelle vom 23. Dezember, zu der auch eine in¬
nerministerielle Aufzeichnung existiert.Neben Zeitungsausschnittenfinden
sich auch fünf Gutachten zum Film, in Auftrag gegeben von der „Zentralstelle
für Erforschungder Kriegsursachen"(eine vom „Kriegsschuldreferat" des Aus-
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wältigen Amts betriebene Gründung, mit der die Bekämpfung der „Kriegs¬
schuldlüge"intensiviert werden sollte), die Mitschrift des vom AA geforder¬
ten Vorspruchszum Film, den Eugen Fischer verliest, sowie eine Liste mit
vermutlich sämtlichen Dialogen des Films.
Die Akte endet mit der Ablehnungeiner finanziellen Beteiligung des AA an

der Herstellungeiner englischenFassung des Films - man habe „üble Erfah¬
rungen" mit Oswald gemacht.
WeiteresMaterial zu diesem Film, darunter Korrespondenzen, Zeitungsaus¬

schnitte, interne Aufzeichnungen sowie ein Gesuch von Felix Lampe, Vorsit¬
zender des Zentralausschussesfür Erziehung und Unterricht, um die Haltung
desAA gegenüber dem Film kennenzulernen, für den Oswald Steuerermäßi¬
gung beantragt hatte, findet sich in einer weiteren Akte mit der Signatur
R 26215: „Kriegsschuld. Die Kriegsschuldfrage im Film u. ähnl." (1. Mai 1930
bis März 1935).
Postanschrift: Auswärtiges Amt, Politisches Archiv, Referat I 17, 11013 Berlin.Der Eingang
befindet sich in der Kurstraße 33.

http://www.auswaertiges-amt.de
Telefon: 01888 - 17 - 2159 (Sekretariat), 17 - 2179 (Lesesaal), Fax 17 - 3948
E-Mail: poststelle@auswaertiges-amt.de

Fritz Lang im Gespräch zum Film Der müde Tod
von Hartmut und Herbert Birett

DieVorgeschichte
In den Jahren um 1960 zeigte das Filmstudio an der J.W.Goethe-Universität
unter anderem auch den FilmDer müde Tod. In der anschließenden Diskussi¬
on war ein wichtigerPunkt die Frage, ob der Tod das junge Mädchen und ih¬
ren Geliebtenam Ende mit in sein Reich nimmt oderbeide freilässt. Außer¬
dem schien ein Widerspruch zu bestehen zwischen der Zahl der Episoden
(Vorspiel, 3 Geschichten, Nachspiel) und dem Untertitel des Films „Ein deut¬
sches Volkslied in 6 Versen".

Eine Analyse zur Klärung dieser Fragen wurde uns aufgegeben. Bei der Su¬
che nach den Quellen entdeckten wir auch zwei Zwischentitel, die in Versen
gehalten waren(heute sind ja alle bekannt). Beim genauenBetrachten der
einzigen damals verfügbaren englischsprachigen(Schmalfilm-)Kopiekamen
wir zu der Überzeugung, dass der Film einst viragiert gewesen sein musste.
Mittels der von mir kurz vorher entwickelten Methode einer „statistischen
Filmanalyse"ließ sich nachweisen, dass der Film tatsächlich in sechsTeile
gegliedert war (auch in der neuenFassung fehlen die Zwischentitel mit der
Angabe der „Verse").1
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